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Einleitung

Von allen SAP ERP-Anwendungen haben die Anwendungen, die sich 
auf die Personalwirtschaft (Human Capital Management, SAP ERP 
HCM) beziehen, den größten Anpassungsbedarf. Häufig reichen hier 
die Möglichkeiten des Customizings nicht aus. Zu Beginn dieses 
Buches betrachten wir genauer, warum das so ist und welche Mög-
lichkeiten Sie haben, die für Sie notwendigen Anpassungen vorzu-
nehmen.

Dimensionen von SAP ERP HCM

Wenn Sie den Funktionsumfang von SAP ERP HCM effizient nutzen 
möchten, ist es notwendig, die Implementierung aus unterschiedli-
chen Sichten oder Dimensionen zu betrachten. Diese Dimensionen 
gliedern sich wie folgt:

� Prozesssicht 
Im ersten Schritt der Systembetrachtung wird die Prozesssicht im 
Vordergrund stehen. SAP ERP HCM unterstützt alle wesentlichen 
Prozesse, die Sie in der Personalwirtschaft gestalten müssen. Dabei 
ist es von Unternehmen zu Unternehmen unterschiedlich, wie 
viele der standardmäßig angebotenen Funktionen genutzt werden. 
Dies wird im Wesentlichen von der Größe, dem Wirtschaftsseg-
ment und den landesspezifischen Besonderheiten des jeweiligen 
Unternehmens bestimmt. Die wichtigsten Kernprozesse, die in 
jedem Unternehmen unabhängig von Unternehmensgröße und 
Wirtschaftssegment abzubilden sind, sind Organisationsmanage-
ment, Personaladministration, -zeitwirtschaft und -abrechnung. 
Diese Prozesse werden daher in der Regel auch bei umfangreiche-
ren Implementierungen als Erstes analysiert und umgesetzt. In die-
sen Bereichen finden sich die unterschiedlichsten Anforderungen, 
die über die Möglichkeiten des Customizings hinausgehen und 
daher spezifische Anpassungen erfordern.
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� Datensicht 
Die zweite Sicht, die wir betrachten, ist die Datensicht. Für das Ver-
ständnis der Funktionen von SAP ERP HCM ist es notwendig, 
Kenntnisse der Datenmodellierung und der Datenstrukturen in 
SAP ERP HCM zu besitzen. Wenn Anpassungen vorgenommen 
werden sollen, muss z.  B. bekannt sein, wie die Daten als Infoty-
pen gespeichert sind und wie die Abrechnungsergebnisse auf der 
Datenbank abgelegt werden.

� Technologische Sicht 
Die technologische Sicht ist die dritte Dimension der Betrachtung. 
Die Basis von SAP ERP HCM bietet eine breite Palette von Techni-
ken, die für die Realisierung spezifischer Anforderungen einge-
setzt werden können. Hier sind verschiedene technische Möglich-
keiten zu beachten, die speziell in SAP ERP HCM besonders 
hilfreich sind. Dazu gehört insbesondere die Nutzung der Internet- 
und Webtechnologie.

Möglichkeiten der Anpassung

Customizing Besonders für Personalwirtschaftssysteme wie SAP ERP HCM unter-
scheiden sich die Anforderungen, die Unternehmen an sie stellen. 
Um den Einsatz der SAP-Standardsoftware unter diesen unterschied-
lichen Bedingungen zu ermöglichen, sind umfassende Anpassungs-
optionen im Customizing vorhanden. Mit dem Begriff Customizing
wird die Vorgehensweise der Systemkonfiguration bezeichnet, mit-
hilfe derer die Kunden unternehmensspezifische Systemeinstellun-
gen vornehmen. Customizing können Sie im SAP-System unter 
Nutzung des Einführungsleitfadens vornehmen. Der Einführungsleit-
faden oder Implementation Guide (IMG) ist damit also das Werkzeug 
zur Anpassung des SAP-Systems an die Anforderungen eines Unter-
nehmens.

Erweiterungen des 
Standards

Reichen Ihnen die Möglichkeiten des Customizings nicht mehr aus, 
können Sie umfassendere Erweiterungen vornehmen. Mit Erweite-
rungen werden alle Kundenanforderungen abgedeckt, die nicht mit 
den Mitteln des Standards realisiert werden können. Erweiterungen 
sind stattdessen im Standard »vorgedacht« und können beim Kunden 
mit kundenspezifischer Logik ausgestaltet werden. Die Aufwärtskom-
patibilität ist dabei gewährleistet, d.  h., der Aufruf einer Erweiterung 
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aus der Standardsoftware sowie die Gültigkeit der Aufrufschnittstelle 
bleiben in zukünftigen Release-Ständen erhalten.

Bereits seit Längerem können Erweiterungen des Standards mit Cus-
tomer-Exits vorgenommen werden. Innerhalb der Standardanwen-
dungen legt SAP Exits für bestimmte Programme, Bildschirmbilder 
und Menüs an. Diese Exits beinhalten an sich keine Funktionalität, 
sondern dienen vielmehr als Möglichkeit, mit der die Kunden eigene, 
zusätzliche Funktionen einbinden können.

Customer-Exits haben keine Auswirkungen auf den SAP-Standard-
quelltext. Wenn im SAP-System des Kunden mithilfe der SAP-Custo-
mer-Exits neue Funktionen hinzugefügt werden, erfolgt keine Ände-
rung am Quelltext des SAP-Standardprogramms. Das individuelle, 
kundeneigene Coding und die Bilder werden als eigene Objekte 
zusammengefasst. Diese Kundenobjekte sind mit Standardanwen-
dungen verknüpft, existieren jedoch neben dem SAP-Standardsoft-
warepaket. Werden mithilfe der SAP-Customer-Exits neue Funktio-
nen hinzugefügt, sind die von Ihnen entwickelten Objekte 
Kundenobjekte, die nach einer strengen Namenskonvention erstellt 
werden müssen. Bei einem neuen Korrekturstand oder einem 
Release-Wechsel werden die Kundenobjekte aufgrund ihres spezifi-
schen Namens nicht von Änderungen oder Zusätzen innerhalb des 
Standardsoftwarepakets berührt.

BAdIsDarüber hinaus können Erweiterungen des Standards mithilfe der 
Technik der Business Add-ins (BAdIs) implementiert werden. Diese 
Technik basiert auf ABAP Objects. Business Add-ins beziehen sich 
wie die bereits erwähnten Customer-Exits auf mögliche Anforderun-
gen von Nutzern des SAP-Systems, die zu speziell sind, um in den 
Standard aufgenommen zu werden. Entsprechende Lösungen gehen 
über die Customizing-Aktivitäten hinaus, werden aber dennoch so 
häufig benötigt, dass sie in SAP ERP HCM vorgedacht sind.

Im Gegensatz zu Customer-Exits wird bei Business Add-ins nicht von 
einer zweistufigen (SAP, Kunde), sondern von einer mehrstufigen 
(SAP, Länderversionen etc.) Systemlandschaft ausgegangen. Defini-
tionen und Implementierungen von Business Add-ins können auf 
jeder Stufe der Systemlandschaft angelegt werden. Außerdem kön-
nen Business Add-ins abhängig von einem Filterwert definiert wer-
den. Das bedeutet Folgendes: Implementierungen eines BAdIs kön-
nen z.  B. nach dem in SAP ERP HCM zentralen Filterwert »Land« oder 
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nach anderen Kriterien unterschieden werden. Die BAdI-Erweite-
rungstechnik ist so konzipiert, dass für ABAP-Sourcen, Screens, GUI-
Oberflächen und Tabellen Schnittstellen definiert werden können, 
über die der Kunde eigene Erweiterungen in den Standard einbinden 
kann.

Neben der Einbindung kundenspezifischer Funktionen in beste-
hende SAP-Standardobjekte sind natürlich auch Zugriffe auf und Aus-
wertungen von HCM-Daten mit eigenen Reports und Transaktionen 
möglich. Dabei können Sie sich die Arbeit mit den im Standard vor-
handenen Hilfsmitteln der Entwicklungsumgebung, wie z.  B. den 
logischen Datenbanken und Funktionsbausteinen von SAP ERP 
HCM, bedeutend vereinfachen.

Modifikation Wenn das Customizing und die oben dargestellten Anpassungsmög-
lichkeiten nicht mehr ausreichen, kann das System entsprechend den 
Kundenanforderungen modifiziert werden. Modifikationen des Stan-
dards sollten jedoch nur dann vorgenommen werden, wenn sie für 
die Optimierung bestimmter Arbeitsabläufe in einem Unternehmen 
unumgänglich sind. Organisationsteams sollten sich bei einer Einfüh-
rung darüber im Klaren sein, dass ein umfassendes Wissen über die 
Aufbau- und Ablaufstruktur einer Anwendung sehr wichtig ist, um 
die Modifikationsmöglichkeiten und ein sinnvolles Modifikationsde-
sign bei Änderungen des Standards zu beurteilen.

Unterstützende 
Werkzeuge

Das Customizing, das Hinzufügen vorgedachter Erweiterungen und 
auch das Entwickeln kundeneigener Programme werden durch ent-
sprechende Werkzeuge wie den Implementation Guide (IMG) für 
Customer-Exits, durch die Business Add-ins und die Entwicklungs-
umgebung unterstützt. Mit dem Modifikationsassistenten wird auch 
im Bereich der Standardmodifikation eine Unterstützung angeboten. 
Auf alle Modifikationen sollte wegen des andauernden Pflegeauf-
wands – wenn irgend möglich – dennoch verzichtet werden.

Aufbau dieses Buches

Die einzelnen Kapitel dieses Buches behandeln die im Folgenden 
angesprochenen Themen.

Teil I In Teil I dieses Buches werden die Grundlagen von SAP ERP HCM 
vorgestellt.
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In Kapitel 1, »Datenstrukturen in SAP ERP HCM«, wird die Daten-
sicht dargestellt. Wir gehen hier darauf ein, warum Stammdaten in 
SAP ERP HCM in Form von Infotypen organisiert sind. Danach wer-
den die Infotypen der Personaladministration beschrieben. Dabei 
werden die einzelnen Datenstrukturen und Datenbanktabellen erläu-
tert, die einen Infotyp ausmachen. Sie erfahren im Zuge dessen, wel-
che Erweiterungsmöglichkeit es bei Standardinfotypen gibt. Ausge-
hend von der Datenstruktur, werden Steuerungsmöglichkeiten 
aufgezeigt, die das Erscheinungsbild der Datenstruktur an der Benut-
zerschnittstelle modifizieren können.

Im weiteren Verlauf von Kapitel 1 werden das Datenmodell des Orga-
nisationsmanagements und der Personalplanung sowie die Daten-
strukturen dieser Bereiche vorgestellt. Darüber hinaus werden die 
zugrunde liegenden Stammdaten der Zeitwirtschaft erläutert. Insbe-
sondere gehen wir auf die Tabellen der Zeitwirtschaft, die Zeitereig-
nisse, die die Basis der sogenannten Positiv-Zeiterfassung bilden, und 
die Ergebnisdaten der Zeitwirtschaft ein.

Abschließend schauen wir uns die Daten der Personalabrechnung 
und der Personalkostenplanung an.

Die technologische Sicht auf SAP ERP HCM wird in Kapitel 2, »Daten
lesen und bearbeiten«, beschrieben. Sie erfahren, wie auf die HCM-
Daten zugegriffen werden kann, welche Hilfsmittel zur Verfügung 
stehen und welche Erweiterungstechniken genutzt werden können. 
Wichtiges Hilfsmittel für das Lesen und Bearbeiten der HCM-Daten 
sind die logischen Datenbanken der Personalstammdaten und -pla-
nung. Neben dem allgemein zu empfehlenden Datenzugriff über die 
logische Datenbank kann in besonderen Fällen auch nativ ohne die 
logischen Datenbanken auf die Daten zugegriffen werden. Makros 
werden für häufiger anfallende Verarbeitungen im SAP-Standard zur 
Verfügung gestellt. Der Hintergrund und die Nutzung der wichtigs-
ten Makros werden in diesem Kapitel erläutert.

Weitere Unterstützung bei der Bearbeitung von Daten bietet eine 
Vielzahl von Funktionsbausteinen, wobei in SAP ERP HCM die wei-
tergehende Funktionalität der Merkmale häufig genutzt wird. Der 
Zugriff auf die Abrechnungsergebnisse bedarf spezieller Verfahren, 
die näher beschrieben werden. Schließlich gehen wir zum Schluss des 
Kapitels auf die Bedeutung der Customer-Exits und Business Add-ins 
in SAP ERP HCM ein.
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Teil II Berechtigungen und Systemanpassungen sind Gegenstand von Teil II 
des Buches.

In Kapitel 3, »Rollen und Berechtigungen«, werden, aufbauend auf 
den allgemeinen SAP-Konzepten, zunächst Rollen, Berechtigungspro-
file und Berechtigungen im Hinblick auf SAP ERP HCM betrachtet. 
Dabei werden die wichtigsten HCM-Berechtigungsobjekte ausführ-
lich beschrieben.

Ein weiterer Teil des Kapitels behandelt spezielle Konstrukte im Rah-
men von SAP ERP HCM, die eine verfeinerte Steuerung der Zugriffs-
möglichkeiten von Systembenutzern erlauben: die auf der Organisa-
tionsstruktur basierende strukturelle Berechtigungsprüfung, die 
Zeitabhängigkeit der Berechtigungsprüfung sowie zusätzliche Kon-
trollmechanismen für die Feinsteuerung von Schreibzugriffen (Vier-
Augen-Prinzip, Prüfverfahren).

Nach einer umfassenden Darstellung der allgemeinen Customizing-
Möglichkeiten gehen wir auf kundenspezifische Erweiterungsmög-
lichkeiten ein: Die Infotypberechtigungsprüfung kann auf einfache 
Weise um ein kundenindividuell definiertes Berechtigungsobjekt 
erweitert werden, und der Ablauf der Berechtigungsprüfung kann in 
SAP ERP HCM durch die Implementierung von Business Add-ins im 
Sinne spezieller Anforderungen redefiniert werden.

Darüber hinaus finden Sie Hinweise zur Laufzeitanalyse der Berech-
tigungsprüfung.

Aufbauend auf den vorangegangen Kapiteln, erfahren Sie in Kapitel 4,
»Erweiterung der Applikationen«, wie die Datenbasis in der Perso-
naladministration ausgedehnt werden kann: durch die Erweiterung 
von Standardinfotypen und die Neuanlage kundenspezifischer Info-
typen. Für Infotypen des Organisationsmanagements stehen analoge 
Möglichkeiten zur Verfügung. Bei den Infotypen der Zeitwirtschaft 
weisen wir auf die bestehenden Möglichkeiten und Einschränkungen 
hin. Die Personalabrechnung und die Zeitwirtschaft werden durch 
sogenannte Funktionen und Operationen gesteuert. Wie kundenspe-
zifische Funktionen und Operationen eingerichtet werden, erfahren 
Sie ebenfalls in diesem Kapitel. Im letzten Abschnitt dieses Kapitels 
erläutern wir das SAP-Erweiterungskonzept.

Teil III Gegenstand von Teil III ist das Reporting.
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In Kapitel 5, »Reporting in SAP ERP HCM«, zeigen wir Ihnen anhand 
von Beispielen, welche Möglichkeiten das Reporting mit SAP ERP 
HCM bietet und wie Sie diese Möglichkeiten nutzen können. Dabei 
werden die Spezifika der Reports für die einzelnen Anwendungen 
mit Fokus auf dem Einsatz objektorientierter Programmierung 
beschrieben. In einem eigenen Abschnitt erläutern wir, welche Mög-
lichkeit BI-Extratoren als Auswertungstool bieten und wie sie als 
Exportschnittstelle des HCM-Systems genutzt werden können. Auch 
die Anlage eigener logischer Datenbanken und ihre Nutzung werden 
erläutert.

In Kapitel 6, »Reporting-Werkzeuge«, stellen wir Ihnen vor allem 
die besonderen Möglichkeiten und Erweiterungen im HCM-Repor-
ting vor. Dazu lernen Sie die speziellen technischen Grundlagen der 
SAP Query einerseits und der Ad-hoc Query andererseits kennen.

Teil IVTeil IV gibt Ihnen Informationen zum Dokumentenmanagement.

In Kapitel 7, »Dokumente und SAP ERP HCM«, gehen wir auf die 
Integration von Dokumenten in SAP ERP HCM ein. Sie erfahren, wel-
che Möglichkeiten zur Dokumentenverwaltung in SAP NetWeaver 
Folders Management (ehemals SAP Records Management) und in 
Nicht-SAP-Lösungen zur Verfügung stehen. Darüber hinaus erläutern 
wir, wie Dokumente mithilfe programmierbarer Erweiterungen noch 
besser integriert werden können.

In Kapitel 8, »Erstellung von Formularen in SAP ERP HCM«, lernen 
Sie die wesentlichen Unterschiede zwischen dem HR-Formular-
Workplace und SAP Interactive Forms by Adobe kennen. Wir erläu-
tern die Vor- und Nachteile der jeweiligen Technologie und beschrei-
ben die wichtigsten Stellschrauben zur Eigenentwicklung bzw. zur 
Anpassung eines Standardformulars. So werden Sie in die Lage ver-
setzt, diese Formulare selbst zu programmieren. Zur Arbeit mit den 
Formularen gehört auch, eigene Prozesse in diesem Bereich aufzuset-
zen, Formulare zu modellieren und grafisch zu gestalten, Backend-
Verbuchungen einzurichten und Plausibilitäten zu implementieren.

Teil VTeil V stellt Ihnen spezielle Erweiterungswerkzeuge im SAP ERP 
HCM-System vor.

In Kapitel 9, »Schnittstellenwerkzeuge«, werden häufig verwendete 
Werkzeuge für die Interaktion mit externen Systemen vorgestellt und 
erläutert. Sie erfahren, wie die Programmierung mit BAPIs durchge-
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führt wird, und erhalten Informationen zur Interface Toolbox. 
Zudem werden ABAP-Proxys und die Implementierung von Webser-
vices erläutert. Ein eigener Abschnitt ist dem Thema ALE (Application 
Link Enabling) gewidmet.

In Kapitel 10, »Self-Services«, gehen wir ausführlich auf die verschie-
denen Self-Services in SAP ERP HCM ein. Sie erhalten Informationen 
zu folgenden Aspekten: Funktionalität, Customizing und Potenzial 
für Eigenentwicklungen, Employee Self-Services, Manager Self-Ser-
vices, SAP Business Workflow und Personal Objects Worklist.

Abschließend finden Sie im Anhang des Buches eine Liste mit Litera-
turempfehlungen sowie eine kurze Vorstellung der Autoren.

Hinweise zur 
Lektüre

In diesem Buch nutzen wir mehrere Orientierungshilfen, die Ihnen 
die Arbeit erleichtern sollen.

In grauen Informationskästen sind Inhalte zu finden, die wissenswert 
und hilfreich sind, aber etwas außerhalb der eigentlichen Erläuterung 
stehen. Damit Sie die Informationen in den Kästen sofort einordnen 
können, haben wir die Kästen mit Symbolen gekennzeichnet:

Die mit diesem Symbol gekennzeichneten Tipps und Hinweise geben 
Ihnen spezielle Empfehlungen, die Ihnen die Arbeit erleichtern kön-
nen. Sie finden in diesen Kästen auch Informationen zu weiterfüh-
renden Themen oder wichtigen Inhalten, die Sie sich merken sollten.

Das Symbol Achtung macht Sie auf Themen oder Bereiche aufmerk-
sam, bei denen Sie besonders achtsam sein sollten.

Beispiele, durch dieses Symbol kenntlich gemacht, weisen auf Szena-
rien aus der Praxis hin und veranschaulichen die dargestellten Funk-
tionen.

Marginalien (Stichwörter am Seitenrand) ermöglichen es Ihnen, das 
Buch nach bestimmten, für Sie interessanten Themen zu durchsuchen 
oder Stellen wiederzufinden, die Sie bereits gelesen haben. Die Mar-
ginalien stehen neben dem jeweiligen Absatz, der die entsprechen-
den Informationen enthält.

Längere Beispiele werden durch das Wort »Beispiel« in der Marginal-
spalte kenntlich gemacht (jeweils ergänzt durch ein inhaltliches Stich-
wort).
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KontaktWir wünschen Ihnen viel Erfolg und Erkenntnisgewinn bei der 
Lektüre. Falls Sie Rückfragen zu den dargestellten Inhalten haben, 
können Sie sich gerne an den Verlag wenden. Wenn Sie direkt mit 
den Autoren in Kontakt treten möchten, können Sie dies unter der 
E-Mail-Adresse HCM-Technische@hotmail.com tun. Wir freuen uns 
auf Ihr Feedback.
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In diesem Kapitel werden die Datenstrukturen in SAP ERP 
HCM beschrieben. Basis der gesamten Datenstruktur sind die 
Daten der Personaladministration, der Personalplanung, der 
Personalkostenplanung und der Zeitwirtschaft.

1 Datenstrukturen in SAP ERP HCM

Die Datenstrukturen des gesamten HCM-Systems sind ein Zusam-
menspiel aus Stammdaten, Bewegungsdaten und Ergebnisdaten.

Bei den Stammdaten unterscheiden wir die Stammdaten der Perso-
naladministration, die Stammdaten der Zeitwirtschaft und die 
Stammdaten der Personalplanung. Darüber hinaus gibt es noch ver-
schiedene Datencluster, die ihrerseits Daten aus bestimmten Verar-
beitungsschritten enthalten. Datencluster sind z.  B. die Zeitereignisse
auf dem Cluster PCL1 oder die Abrechnungsergebnisse auf dem 
Datencluster PCL2.

Abbildung 1.1 Datenstruktur in SAP ERP HCM
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Als Bewegungsdaten werden z.  B. die Zeitereignisse aus der Zeitdaten-
erfassung, also die »Kommt«- und »Geht«-Zeiten, bezeichnet. Aus den 
abgerechneten »Kommt«- und »Geht«-Zeiten sowie den erfassten 
Abwesenheiten werden die Ergebnisdaten der Zeitwirtschaft gebil-
det. Die Ergebnisdaten der Abrechnung entstehen aus der Durchfüh-
rung einer Lohn- oder Gehaltsabrechnung.

In diesem Kapitel werden die wichtigsten dieser Daten Schritt für 
Schritt erläutert.

1.1 Stammdaten der Personaladministration

Stammdaten Als Stammdaten sichern Sie die Datenfelder bei der Erfassung. Die 
Stammdaten müssen einerseits in einer sinnvollen Ordnung 
beschrieben sein, zweckmäßig ist es aber auch, Ihnen die Möglichkeit 
zu geben, diese Ordnung innerhalb eines Unternehmens flexibel zu 
gestalten, insbesondere offen zu sein für die Ergänzungen in Ihrem 
Unternehmen. In diesem Abschnitt stellen wir Ihnen zunächst der 
Begriff Infotyp bzw. Informationstyp vor. In einem weiteren Schritt 
wird eine Auswahl von Customizing-Attributen der Infotypen vorge-
stellt, und Sie lernen die Möglichkeiten kennen, das Verhalten der 
Infotypen zu beeinflussen.

1.1.1 Infotypen der Personaladministration

Bei den Infotypen handelt es sich um eine Gruppierung inhaltlich 
zusammenhängender Felder oder – datentechnisch gesprochen – 
Attribute. Bei der inhaltlichen Gliederung werden insbesondere 
betriebswirtschaftliche Hintergründe berücksichtigt. Ein konkretes 
Beispiel soll Ihnen diesen Sachverhalt verdeutlichen:

Beispiel 
Infotyp als 

Sammlung von 
Attributen

Der Name einer Person hat unterschiedliche Bestandteile. In 
Deutschland hat eine Person mindestens einen Vor- und Nachnamen, 
z.  B. »Michaela Schmidt«. Darüber hinaus kann eine Person über ein 
Vorsatzwort verfügen. Vorsatzworte sind etwa »von« oder »van der«, 
der vollständige Name lautet dann etwa »Michaela von Schmidt«. 
Auch damit ist eine Namensbildung noch nicht notwendigerweise 
vollständig abgeschlossen. Der Name kann dann noch über ein 
Zusatzwort verfügen, wie etwa »Gräfin«. Damit wäre der vollständige 
Name »Michaela Gräfin von Schmidt«. Ein anderer Aspekt des voll-
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ständigen Namens ist darüber hinaus noch der Erwerb eines akade-
mischen Titels, z.  B. des Doktorgrades. Der korrekte Name würde in 
diesem Fall etwa lauten »Dr. Michaela Schmidt«, oder, falls Frau 
Schmidt darüber hinaus noch adelig im Grafenstand ist, »Dr. Micha-
ela Gräfin von Schmidt«.

Die Bildungsgesetze der Namen unterscheiden sich in den einzelnen 
Ländern. Wichtig bleibt bei diesem Sachverhalt jedoch, dass die 
Namen in verschiedenen Fällen ganz anders aufbereitet werden. So 
wird auf der Gehaltsabrechnung von oder im Briefkopf eines 
Anschreibens an »Dr. Michaela von Schmidt« Folgendes stehen: 
»Frau Dr. Michaela von Schmidt«. In der Anrede eines Gehaltsschrei-
bens steht dagegen wiederum – entsprechend der deutschen Sprach-
norm – »Sehr geehrte Frau Dr. von Schmidt«. Konkret bedeutet das 
für Ihr System, dass der Name einer Person nicht vollständig in einem 
einzigen Feld eingegeben werden kann, sondern aus einzelnen 
Bestandteilen dynamisch zusammengesetzt werden muss. Dies ist 
notwendig, weil der Name entsprechend dem jeweiligen Verwen-
dungszweck unterschiedlichen Bildungsregeln unterliegt und sich 
unterschiedlich zusammensetzt.

Die Bestandteile des Namens sind also: Vorname, Nachname, Vor-
satzwort, Zusatzwort, Titel. Bei Bedarf – EDV-technisch zur Laufzeit – 
werden die Namen entsprechend dem vorliegenden Kontext aufbe-
reitet. Für die Datenstruktur bei der Stammdatenerfassung heißt das, 
dass alle Namensbestandteile jeweils einzeln in einem Datenfeld 
erfasst werden müssen. Diese inhaltlich zusammenhängenden Felder 
werden nun gemeinsam gruppiert. So können noch einzelne weitere 
Attribute ergänzt werden, die unstrittig zu jeder Person gehören, 
etwa das Geburtsdatum oder die Anrede (Frau/Herr). Die so entstan-
dene betriebswirtschaftlich fundierte Gruppierung wird Informati-
onstyp oder Infotyp genannt. Abbildung 1.2 zeigt als ein Beispiel den 
Infotyp Daten zur Person.

Infotypen im 
Einführungs-
leitfaden

Im Einführungsleitfaden werden die Infotypen tabellenmäßig ver-
waltet. Sie finden den Einführungsleitfaden im SAP-Menü. Klicken 
Sie dazu auf Projektbearbeitung, wie in Abbildung 1.3 dargestellt. 
Danach erscheint ein Screen mit der Überschrift Customizing: Pro-

jektbearbeitung. Um in einen Anzeigemodus zu gelangen, wählen 
Sie SAP Referenz IMG.
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Abbildung 1.2 Infotyp 0002 (Daten zur Person)

Abbildung 1.3 Einführungsleitfaden im SAP-Menü
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Im Einführungsleitfaden (IMG) finden Sie unter dem Pfad Personal-

management � Personaladministration � Anpassung der Arbeits-

abläufe � Informationstypen � Infotypen die Infotypen verzeichnet.

Alle Infotypen hier vorzustellen würde den Umfang dieses Buches 
sprengen. Daher verweisen wir an dieser Stelle auf den gerade 
genannten IMG-Pfad, unter dem Sie sich Einträge zu allen vorhande-
nen und nutzbaren Infotypen ansehen können. Im Februar 2013 
belief sich die Gesamtzahl der Infotypen auf mehr als 800. Abbildung 
1.4 zeigt die Sicht Infotyp-Eigenschaften ändern.

Gliederung der 
Infotypen

Jeder Infotyp wird durch ein vierstelliges numerisches Feld bezeich-
net und so in einem Nummernbereich gruppiert (siehe Tabelle 1.1).

Abbildung 1.4 Infotyp-Eigenschaften ändern

Nummernbereich Reserviert für

0000–0999 Personalstammdaten

1000–1999 Organisationsmanagement/Personalplanung

2000–2999 Zeitwirtschaft

4000–4999 Personalbeschaffung

9000–9999 Kundeneigene Erweiterungen

Tabelle 1.1 Gruppierung der Infotypen 
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1.1.2 Unterteilung der Infotypen in Subtypen

Subtyp zum 
Infotyp

Sie haben den Infotyp als sinnvolle Gruppierung verschiedener Attri-
bute kennengelernt. Darüber hinaus sind Varianten dieses Infotyps 
mit vergleichbaren, aber dennoch nicht identischen Attributen 
(Informationen) denkbar. Wir erläutern nun, was damit gemeint ist.

Es ist naheliegend, dass der Infotyp Familie/Bezugsperson einerseits 
Informationen über einen Ehepartner enthält (siehe Abbildung 1.5), 
anderseits aber auch Informationen über Kinder hier ihren Platz fin-
den. Genauso können Informationen über eine Person hier abgelegt 
werden, die bei einem Notfall zu verständigen ist, oder bei einem 
Arbeitsverhältnis, das dies erforderlich macht, können das auch die 
Daten über einen Vormund sein.

Auch beim Infotyp Darlehen kann der Wunsch bestehen, ein Darle-
hen nach unterschiedlichen Verwendungszwecken zu differenzieren. 
So wird ein Unternehmen mit einem Darlehen, das ein Mitarbeiter 
zum Hausbau und mit dem Ziel erhalten hat, den Mitarbeiter langfris-
tig zu binden, anders umgehen als mit einem Darlehen, das dem 
kurzfristigen Gehaltsvorschuss dient.

Um solche vergleichbaren, aber unterschiedlichen Informationsgrup-
pen innerhalb eines Infotyps unterscheiden zu können, wurde der 

Abbildung 1.5 Subtyp »Ehegatte« des Infotyps »Familie/Bezugsperson«
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Subtyp zum Infotyp geschaffen. Technisch handelt es sich bei der Sub-
typangabe ebenfalls um ein vierstelliges alphanumerisches Datenfeld.

Subtyp als 
Steuerungs- 
merkmal

Der Subtyp ist aber nicht nur eine Untergliederung eines Infotyps, 
sondern er steuert zudem das technische Verhalten des Infotyps. 
Bestimmte Eigenschaften des Infotyps werden auch subtypspezifisch 
festgelegt, z.  B. die Zeitbindung (siehe Abschnitt 1.1.4, »Zeit und Zeit-
bindung der Infotypen«).

1.1.3 Objektidentifikation

Die Unterteilung in Subtypen bietet keine Möglichkeiten, gleichar-
tige Objekte zu verwalten. Eine Unterscheidung gleichartiger Objekte 
wird erst durch eine Objektidentifikation ermöglicht.

Beispiel 
Mehrere gleiche 
Objekte in einem 
Infotyp

Was wir unter gleichartigen Objekten verstehen, soll exemplarisch am 
Infotyp Familie/Bezugsperson erläutert werden. Wählen Sie hier nun 
anstelle des Subtyps 1 (Ehegatte) den Subtyp 2 (Kind), kann es zu die-
sem Subtyp – technisch gesprochen – mehrere Objekte geben, wenn 
der Mitarbeiter mehr als ein Kind hat. Die Zählung gleichartiger 
Objekte (in diesem Fall der Kinder, siehe Abbildung 1.6) erfolgt 
durch die Objektidentifikation. Das Feld Kindnummer enthält in die-
sem Fall die Objektidentifikation des Infotyps.

Abbildung 1.6 Objektidentifikation, Subtyp »Kinder«
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1.1.4 Zeit und Zeitbindung der Infotypen

Neben der Information über einen Subtyp wird jeder Infotyp durch 
weitere Informationen beschrieben, z.  B. durch das Beginn- und 
Endedatum oder die Zeitbindung.

Beispiel 
Beginn- und 
Endedatum

Mit dem Beginn- und Endedatum eines jeden Infotyps ist es möglich,
Zeitinformationen mitzugeben. Zum Beispiel kann sich der Nach-
name »Schmidt« durch Heirat ändern. In diesem Fall würde der 
Datensatz zu Familie/Bezugsperson einmal für den Zeitraum von der 
Geburt (als Beginndatum) bis zur Heirat vorliegen, ein weiteres Mal 
wäre dieser Infotyp gültig vom Tag der Heirat bis zum höchstmög-
lichen Systemdatum (31.12.9999). Dieses Datum wird immer dann 
genutzt, wenn eine genaue Information über ein konkretes Ende 
nicht vorliegt.

Vorkommens-
häufigkeit von 

Infotypen

Infotypen können auch hinsichtlich ihres Vorkommens beschrieben 
werden. So gibt es Informationen, die zu einem beliebigen Zeitpunkt
nur genau einmal vorliegen können, zu jedem beliebigen Zeitpunkt 
aber auch genau einmal vorliegen müssen. Die Art und Weise des 
Vorkommens eines Infotyps (bzw. auf Subtypenebene eines Subtyps) 
wird in sogenannte Zeitbindungsklassen eingeteilt:

� Zeitbindungsklasse 1 
Der Infotyp muss stets lückenlos vorliegen.

� Zeitbindungsklasse 2 
Der Infotyp kann vorkommen, muss es aber nicht. Wenn er vor-
kommt, dann aber nur einmalig.

� Zeitbindungsklasse 3 
Der Infotyp kann beliebig häufig vorkommen.

Jede Zeitbindungsklasse erläutern wir nun mit einem Beispiel.

Beispiel 
Zeitbindungs- 

klasse 1

Am Beispiel des Infotyps 0002 (Daten zur Person) wird dieser Sach-
verhalt verdeutlicht. Jede Person führt genau einen Namen. Dieser 
Name mag sich etwa durch Heirat ändern, es wird aber auch nach der 
Heirat nur genau ein Name sein. Aus technischer Sicht muss dieser 
Infotyp damit auch lückenlos vorliegen. So kann die Mitarbeiterin 
»Dr. Michaela Schmidt« durch Heirat am 23. Mai 2013 zur Mitarbei-
terin »Dr. Michaela Meyer« werden. Technisch kann dieser Infotyp 
also in einer Ausprägung bis zum 22. Mai 2013 und in einer anderen 
Ausprägung ab dem 23. Mai 2013 vorliegen. Es ist aber nicht mög-
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lich, dass dieser Infotyp etwa im Zeitraum vom 12. Mai bis zum 
30. Mai 2013 gar nicht vorliegt.

Abbildung 1.7 zeigt das Verhalten eines Infotyps der Zeitbindungs-
klasse 1. Sobald Sie einen neuen Datensatz anlegen, wird der alte 
Datensatz in seiner Gültigkeit begrenzt.

Nicht immer ist es so offensichtlich wie beim Infotyp Daten zur Per-
son, dass die Daten immer in einer Ausprägung vorliegen müssen. 
Am ehesten ist dies im Bereich der betriebswirtschaftlichen Daten 
vielleicht noch bei der Steuerklasse einzusehen. Damit eine Besteue-
rung durchgeführt werden kann, muss immer eine Steuerinforma-
tion vorliegen.

Beispiel 
Zeitbindungs- 
klasse 2

Es gibt jedoch auch Informationen, die in einem Zeitraum vorliegen 
können, aber nicht müssen. Diese Informationen können dann aber 
nur einmalig vorliegen und dürfen nicht wiederholt vorkommen. 
Exemplarisch sei dies am Infotyp Familie/Bezugsperson, Subtyp 1 
(Ehegatte), erläutert. Es muss für eine Person nicht immer ein Ehe-
gatte vorhanden sein, d.  h., dieser Subtyp kann, muss aber nicht exis-

Abbildung 1.7 Abgrenzung eines Datensatzes der Zeitbindungsklasse 1 bei 
Neuanlage eines weiteren Datensatzes
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tieren. Wenn er jedoch vorhanden ist, kann er, zumindest in unserem 
Kulturkreis, nur in einfacher Ausprägung vorkommen.

Beispiel 
Zeitbindungs- 

klasse 3

Andere Informationen können zu jedem Zeitraum beliebig häufig 
vorkommen. Als Beispiel sei wieder der Infotyp Familie/Bezugsperson
erwähnt, diesmal der Subtyp 2 (Kinder). Das Vorkommen dieser In-
formationen kann nicht entsprechend den ersten beiden Zeitbin-
dungsklassen reglementiert werden: Kinder müssen weder lückenlos 
vorkommen, noch ist das Vorkommen auf die Anzahl eins be-
schränkt.

Zeitbindungs- 
klasse als 

notwendiges 
Attribut

Die Zeitbindungsklasse ist ein notwendiges Attribut für jeden Info-
typ. Was gerade exemplarisch ausgeführt wurde, lässt sich auf jeden 
Infotyp übertragen: Reiseprivilegien müssen nicht zwangsläufig vor-
kommen (wenn ein Mitarbeiter nicht reist), sie dürfen aber zu einem 
Zeitpunkt nur in einer einfachen Ausprägung vorhanden sein (weil 
sonst die Information nicht mehr eindeutig ist).

Beginn- und Endezeit in einem Informationstyp bedeutet aber auch, 
dass ein Infotyp durch das Vorhandensein dieser Angaben historien-
fähig wird.

Technische 
Auswirkung der 

Zeitbindung

Technisch hat die Information über die Zeitbindungsklasse ebenfalls 
einen bedeutenden Einfluss. So bedeutet das Anlegen eines neuen 
Infotyps mit der Zeitbindungsklasse 1 automatisch, dass der alte 
Datensatz zeitlich abgegrenzt werden muss. Insofern wird dies bei 
der Zeitbindungsklasse 1 automatisch durch das System durchge-
führt. Bei einem Infotyp der Zeitbindungsklasse 3 ist dies nicht auto-
matisch der Fall. Ein Infotyp der Zeitbindungsklasse 2 kann zeitlich 
abgegrenzt werden, ohne dass gleich ein neuer Infotyp angelegt wer-
den müsste. Das bedeutet, dass in der Anlage eines Infotyps mit der 
Zeitbindungsklasse 2 zeitliche Lücken vorkommen können.

1.1.5 Einzelbild und Listbild

Durch das Vorhandensein zeitlich abgegrenzter Ausprägungen eines 
Infotyps kann eine Historie entstehen.

Einzelbild Sie finden einerseits für jeden Infotyp ein Einzelbild, auf dem genau 
ein Infotyp mit einer zeitlichen Begrenzung angezeigt oder bearbeitet 
wird. Technisch erhalten diese Einzelbilder eine Dynpro-Nummer im 
Bereich von Dynpro 2000 bis 2999. Ein solches Einzelbild ist in Abbil-
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dung 1.2 zu sehen. Bei einigen Infotypen werden von SAP länderab-
hängige Varianten des Infotyps ausgeliefert. Ist dies der Fall, werden 
die beiden letzten Stellen der Dynpro-Nummer üblicherweise mit der 
Dynpro-Nummer des Länderkennzeichens versehen (also Dynpro-
Nummer 2001 für Deutschland, Dynpro-Nummer 2008 für die USA).

ListbildNeben den Einzelbildern finden Sie darüber hinaus für jeden Infotyp 
noch ein Listbild (siehe Abbildung 1.8). Dieses Listbild muss eben-
falls bei der Erstellung eines neuen Infotyps erzeugt werden. Das List-
bild ermöglicht die Historiendarstellung, sodass Sie auf einen Blick 
sehen können, wann (und gegebenenfalls auch wie oft) die Mitarbei-
terin Michaela Schmidt den Namen geändert hat. Die Darstellung des 
Listbildes erfolgt durch ein entsprechendes Table Control und 
erstreckt sich über – falls vorhanden – mehrere Infotypdatensätze. 
Technisch erhält das Listbild eine Dynpro-Nummer im Bereich von 
3000 bis 3999.

1.1.6 Vorschlagswerte für Infotypen

Parameter-ID  
als Basis für 
Vorschlagswerte

Einige Felder eines Infotyps können Sie durch Vorschlagswerte vor-
belegen, bei diesen Feldern muss eine Parameter-ID vorhanden sein. 
Ob eine Parameter-ID im Standard vorgesehen ist, können Sie über-

Abbildung 1.8 Listdarstellung eines Infotyps
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prüfen, indem Sie den Cursor auf dem entsprechenden Feld positio-
nieren und anschließend die (F1)-Hilfe öffnen. Daraufhin werden 
Ihnen technische Informationen angezeigt. Technisch handelt es sich 
bei den Vorschlagswerten in den Infotypen um SPA/GPA-Parameter.

Die Parameter-ID hat in Abbildung 1.9 den Namen NAT. Sie ermög-
licht eine Vorbelegung mit der Nationalität eines Mitarbeiters.

Damit Sie die Möglichkeit haben, eine Parameter-ID in den Infotypen 
anzulegen, muss diese Parameter-ID bereits bei der Definition der 
Datenstrukturen berücksichtigt werden.

1.1.7 Header eines Infotyps

Jedes Einzel- oder Listbild eines Infotyps hat einen Header, in dem 
Daten angezeigt werden, die eine generelle Information zu einem 
Infotyp geben. Dazu gehören etwa der Name eines Mitarbeiters oder 
die organisatorische Zuordnung. Die angezeigten Daten in einem 
Header gehören nicht zu den Attributen eines Infotyps, sie werden 
vielmehr zur Laufzeit dynamisch erstellt.

Header-Aufbau 
wird flexibel in 

Tabellen gesteuert

Der Header-Aufbau wird flexibel in Tabellen gesteuert. Dazu gibt es 
einen eigenen Bereich im Einführungsleitfaden. Nach der Definition 
des Headers im Einführungsleitfaden wird bei der Generierung des 
Headers ein Sourcecode erzeugt, der zur Laufzeit die Header-Anzeige 
steuert.

Abbildung 1.9 Parameter-ID »NAT«
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Über das Customizing hinaus können in SAP ERP HCM noch 
umfassendere Anpassungen vorgenommen werden – ohne das 
System modifizieren zu müssen. Welche Möglichkeiten Sie dazu 
haben und wie Sie dabei vorgehen, zeigt dieses Kapitel.

4 Erweiterung der Applikationen

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie die Funktionsweise der Stan-
dardapplikation auf kundenspezifische Anforderungen hin angepasst 
werden kann. Dabei werden die von SAP vorgesehenen Erweite-
rungsmöglichkeiten in der Personaladministration, der Zeitwirt-
schaft, dem Organisationsmanagement und der Personalabrechnung 
vorgestellt. Insbesondere bei der Erweiterung der Personaladminis-
tration gehen wir dabei auf die Berücksichtigung von ESS- und MSS-
Szenarien ein. Abschließend erfahren Sie, wie Standardapplikationen 
auch ohne explizit von SAP vorgegebene Erweiterungsmöglichkeiten 
durch die impliziten Erweiterungen beeinflusst werden können.

4.1 Personaladministration

Typische 
Anforderungen

In der Personaladministration sind oft unternehmensindividuelle 
Informationen zu verarbeiten, die über den Umfang der Standard-
infotypen hinausgehen. Im Folgenden sind typische Anforderungen 
aufgeführt:

� Es sollen in Abhängigkeit von Eintragungen Vorschlagswerte für Ein-
gabefelder im aktuellen oder in anderen Infotypen erzeugt werden.

� Bestimmte Verprobungen sollen zusätzlich zu den bereits im Stan-
dard vorhandenen Plausibilitätsprüfungen durchgeführt werden.

� Zusätzliche Felder sollen auf dem Infotyp erscheinen, die zusam-
men mit den Standardfeldern mit der gleichen zeitlichen Gültig-
keit abgespeichert werden sollen.

� Kundenspezifische Sachverhalte sollen in einem eigenen Infotyp
bearbeitet werden.
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� Erweiterte Felder sollen auch in der personenübergreifenden Schnell-
erfassung gepflegt werden können.

� Felder aus verschiedenen Infotypen sollen auf einem Bildschirmbild 
zusammen in der Maßnahmenschnellerfassung bearbeitet werden.

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie diese Anforderungen umge-
setzt werden können. Die Bearbeitung der einzelnen Komponenten 
wird jeweils anhand eines Beispiels erläutert. Dabei folgen wir dem 
im SAP-Bereich gängigen Architekturmuster Model View Controller. 
Dieses Muster trennt die Implementierung in Datenhaltung, 
Geschäftslogik und Anzeige. Zunächst soll die vollständige Architek-
tur der Personaladministration durch die Anlage eines kundeneige-
nen Infotyps verdeutlicht werden. Darauf aufbauend wird die Erwei-
terung von Standardinfotypen beschrieben.

4.1.1 Technische Realisierung von Infotypen

Nummerierung 
von Infotypen

Wichtigstes Merkmal eines Infotyps ist zunächst dessen Nummer. Im 
SAP-System sind 10.000 Infotypen möglich, die von 0000 bis 9999 
durchnummeriert werden (siehe Abschnitt 4.1, »Personaladministra-
tion«).

Repository-
Komponenten

Für das Anlegen und Bearbeiten von Infotypen ist es wichtig, Kennt-
nis über die zugehörigen Repository-Komponenten zu haben. Diese 
werden einheitlich benannt, wobei eine Differenzierung über die 
Infotypnummer erfolgt. Die wichtigsten Repository-Komponenten 
sind in Tabelle 4.1 zusammengefasst.

Komponente Beschreibung

Model Datenhaltung in transparenter Tabelle PAnnnn sowie 
Strukturdefinition der transparenten Tabelle PSnnnn 
(siehe auch Kapitel 2, »Daten lesen und bearbeiten«)

View Darstellungslogik im Backend in Form eines Modul-
pools MPnnnn00 sowie der Struktur HCMT_BSP_PA_yy_
Rnnnn bzw. HCMT_BSP_PA_yy_Rnnnn_LIN_z

Controller Verarbeitungslogik in der Klasse CL_HRPA_INFOTYPE_
nnnn sowie Function Exits und BAdI-Implementie-
rungen

Tabelle 4.1 Repository-Komponenten von Infotypen 
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In Abbildung 4.1 sehen Sie die Komponenten des Beispielinfotyps 
9420 im Repository Browser aus Sicht der ABAP Workbench (Trans-
aktion SE80). Der Quelltextbereich zeigt die Includes des Infotyp-
Modulpools.

Beispiel 
Kundeneigenen 
Infotyp anlegen

Wir stellen Ihnen die Aktivitäten zur Anlage eines kundeneigenen 
Infotyps nun anhand eines Beispielszenarios vor.

Es soll in der Personaladministration die Möglichkeit geben, die Füh-
rungskraft des einzelnen Mitarbeiters festzulegen. Dies kann z.  B. in 
Ausnahmefällen dazu dienen, das Organisationsmanagement zu 
übersteuern. Die Information über die abweichende Führungskraft 
muss in einem kundeneigenen Infotyp abgelegt werden, die Füh-
rungskraft wird über die jeweilige Personalnummer erfasst. Beim 
Speichern dieses Infotyps soll geprüft werden, ob der Mitarbeiter 
(Personalnummer) zum Datum Gültig Ab des neuen Infotypsatzes 
Leiter einer Organisationseinheit ist. Ist das nicht der Fall, soll dies im 
Infotypsatz protokolliert werden. Darüber hinaus soll eine Warnmel-
dung ausgegeben werden.

Bei Öffnen des Infotyps sollen Nach- und Vorname der abweichen-
den Führungskraft angedruckt werden.

Abbildung 4.2 zeigt die Darstellung des Beispielinfotyps in der Trans-
aktion PA30.

Abbildung 4.1 Komponenten eines Infotyps im Repository
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4.1.2 Strukturdefinition und Anlage eigener Infotypen 
(Model)

Transaktion PM01 Zum Anlegen von Infotypen verwenden Sie die Transaktion PM01
und vergeben zunächst eine freie Infotypnummer aus dem Kunden-
namensraum. In unserem Beispiel ist dies die 9042. Wählen Sie da-
rüber hinaus den Radiobutton Mitarbeiterinfotyp, sodass die PA-
spezifischen Strukturen angelegt werden. Abbildung 4.3 zeigt diese 
Auswahl.

Abbildung 4.2 Beispielinfotyp 9042

Abbildung 4.3 Anlage eines neuen Infotyps über die Transaktion PM01
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StrukturdefinitionÜber die Schaltfläche Objekte generieren wird die Anlage des Info-
typs gestartet. Die Objektgenerierung verläuft weitgehend automa-
tisch. Handlungsbedarf besteht bei der Datenmodellierung. In der 
Struktur PS9042 legen Sie die inhaltlichen Attribute fest. Hier ergän-
zen Sie die Spalten MANAGER_PERNR sowie NO_MANAGER mit einem 
geeigneten Komponententyp. Abbildung 4.4 zeigt die Pflege dieser 
Felder.

Alle technischen Attribute wie der Infotypschlüssel aus der Struktur 
PSKEY werden automatisch zur umfassenden Struktur P9042 hinzuge-
fügt. Nach dem Aktivieren der Struktur und der Rückkehr zur Trans-
aktion PM01 werden die übrigen infotypspezifischen Repository-
Komponenten automatisch angelegt. Der Benutzer muss die Kompo-
nenten lediglich zum Paket sowie zum Transportauftrag zuordnen.

Technisches 
Customizing

Im Anschluss pflegen Sie das technische Customizing des Infotyps. 
Die Transaktion PM01 leitet dazu auf den View Infotypeigenschaf-

ten (View V_T582A) über. Über die Schaltfläche Neuer Eintrag gelan-
gen Sie zum Pflege-View mit den relevanten Einstellungen.

Vergeben Sie die Zeitbindung 2 (Infotyp darf Lücken haben, keine 
Mehrfachbelegung). Darüber hinaus muss für die Pflegetransaktio-
nen wie die Transaktion PA30 definiert werden, welche Dynpros des 
soeben erzeugten Modulpools genutzt werden sollen. Das Einzelbild 
ist standardmäßig Screen 2000, das Listbild Screen 3000. Optional 
können Sie im Abschnitt Anzeige und Selektion definieren, wie der 
Infotyp sich hinsichtlich der Datumsauswahl bei den unterschied-

Abbildung 4.4 Pflege der infotypspezifischen Felder im ABAP Dictionary
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lichen Operationen Anzeige, Anlegen, Ändern oder Löschen verhält. 
Abbildung 4.5 zeigt die Minimalkonfiguration des Infotyps.

Die Zuordnung des Modulpools MP900420, der transparenten Tabelle 
PA9042 und der Screen-Struktur P9042 erfolgt automatisiert in der 
Customizing-Tabelle T777D (Infotypen Dialog/Datenbank-Zuord-
nung). Diese erreichen Sie über die Schaltfläche Technische Eigen-

schaften (siehe z.  B. Abbildung 4.3). In der Regel müssen hier keine 
Anpassungen vorgenommen werden. Ein möglicher Anwendungsfall 
für die Tabellenpflege ist z.  B., dass die Zeitbindung des Infotyps sub-
typabhängig sein soll. Abbildung 4.6 zeigt die Vorbelegung der 
Tabelle.

Abbildung 4.5 Minimaleinstellung von Tabelle T528A (Infotypeigenschaften)
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4.1.3 Backend-Visualisierung von Infotypen (View)

Der angelegte Infotyp 9042 kann bereits in dieser Minimalkonfigura-
tion in den Backend-Transaktionen wie PA20 oder PA30 bearbeitet 
werden. Dieser Abschnitt beschreibt, wie Sie die Visualisierung wei-
ter beeinflussen können. In unserem Beispiel soll zur eingegebenen 
Personalnummer der Name angezeigt werden. Zur Realisierung des 
Infotyps beinhaltet dies zwei Schritte:

1. Erweiterung der Ausgabestruktur, da die Information nicht im 
Infotyp abzuspeichern und somit nur in der Anzeige vorhanden 
ist.

2. Implementierung der Selektionslogik, um die Information zur 
Laufzeit zu berechnen.

Definition von 
Screen-Feldern

Für zusätzliche Screen-Felder legen Sie über das ABAP Dictionary
(Transaktion SE11) die Struktur ZQ9042 an. Dieses Vorgehen folgt 

Abbildung 4.6 Default-Belegung der Customizing-Tabelle T777D  
(Infotypen Dialog/Datenbank-Zuordnung)



228

Erweiterung der Applikationen4

dem View-Aufbau vieler Standardinfotypen. Für das Beispielszenario 
beinhaltet die Anzeigestruktur den aufbereiteten Mitarbeiternamen 
entsprechend Infotyp 0001 (Organisatorische Zuordnung). Abbil-
dung 4.7 zeigt die Definition der Anzeigestruktur im ABAP Dictio-
nary. Analog fügen Sie die Komponente MANAGER_NAME mit dem Kom-
ponententyp EMNAM ein.

Datendeklaration Um die Anzeigestruktur im Modulpool nutzen zu können, muss die 
Struktur im Include MP904210 als globale Variable deklariert werden. 
Dies gilt im Wesentlichen für alle zusätzlich darzustellenden Tabellen 
und Hilfsfelder. Die Struktur P9042 wird bereits bei Anlage des 
Modulpools in der Transaktion PM01 deklariert (siehe Listing 4.1).

PROGRAM MP904200 MESSAGE-ID RP. 
TABLES: P9042, 
        ZQ9042. 
FIELD-SYMBOLS: <PNNNN> STRUCTURE P9042 
                       DEFAULT P9042. 
DATA: PSAVE LIKE P9042.

Listing 4.1 Globale Datendeklaration für den Modulpool

PBO Die Befüllung der Anzeigestruktur wird im Include MP904220 imple-
mentiert. Dieser Coding-Baustein enthält alle Subroutinen (Module), 
die zum Zeitpunkt der Ausgabeinitialisierung Process Before Output
(PBO) aufgerufen werden. Im Beispiel fügen wir eine Subroutine 
namens GET_MANAGER_NAME hinzu (siehe Listing 4.2).

MODULE p9042 OUTPUT. 
  PERFORM get_manager_name. 
ENDMODULE.                    "P9042 OUTPUT

Listing 4.2 Subroutine im PBO hinzufügen

Abbildung 4.7 Screen-Felder aus der Struktur ZQ9042
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Zur besseren Strukturierung wird die Implementierung der Subrouti-
nen weiter in das Include MP904240 ausgelagert (siehe Listing 4.3).

FORM get_manager_name. 
  DATA: lt_p0001 TYPE         p0001_tab, 
        lw_p0001 LIKE LINE OF lt_p0001. 
  IF p9042-manager_pernr IS NOT INITIAL. 
    CALL FUNCTION 'HR_READ_INFOTYPE' 
      EXPORTING 
        tclas           =  'A' 
        pernr           =  p9042-manager_pernr 
        infty           =  '0001' 
        begda           =  p9042-begda 
        endda           =  p9042-endda 
      TABLES 
        infty_tab       =  lt_p0001 
     EXCEPTIONS 
       INFTY_NOT_FOUND  = 1 
       OTHERS           = 2. 
    IF sy-subrc EQ 0. 
      LOOP AT lt_p0001 INTO lw_p0001. 
        zq9042-manager_name = lw_p0001-ename. 
        EXIT. 
      ENDLOOP. 
    ENDIF. 
  ENDIF. 
ENDFORM.

Listing 4.3 Namen in eigener Subroutine ermitteln

Screen-
Erweiterung

Damit das über das Coding in Listing 4.2 befüllte Feld zq9042-
manager_name dem Benutzer angezeigt wird, muss der entsprechende 
Screen erweitert werden. In unserem Beispiel ist dies sinnvollerweise 
das Einzelbild. Hier rufen Sie im Dynpro 2000 über die Schaltfläche 
Layout den Screen Painter auf und fügen dort per Drag & Drop ein 
Textfeld an der gewünschten Stelle ein. Die Datenbindung zur Anzei-
gestruktur ZQ9042 entsteht über Namensgleichheit. Außerdem legen 
Sie über das Attribut Nur Ausgabefeld fest, dass der Wert nicht 
geändert werden soll. Abbildung 4.8 zeigt die entsprechende Nut-
zung des Screen Painters.

Um eine Differenzierung in der Visualisierung zu erreichen, beschrei-
ben die folgenden Abschnitte zum einen, wie unterschiedliche Bear-
beitungszustände erkannt werden können. Zum anderen erfahren 
Sie, wie sich der Infotypscreen bearbeiten lässt.
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Auswertung der Struktur PSYST

Zustand der 
Bearbeitung, 

Schalter

Um je nach Zustand der Bearbeitung unterschiedliche Verarbeitun-
gen vornehmen zu können, ist die Abfrage bestimmter Werte der 
Struktur PSYST sinnvoll:

� Der Schalter FIRST steht auf YES(1), wenn zum aktuellen Infotyp 
der erste Satz angelegt wird.

� Der Schalter NSELC steht auf YES(1), wenn ein Satz zum ersten Mal 
am Bildschirm angezeigt wird. Er kann abgefragt werden, damit 
beim wiederholten Durchlaufen des PBOs Texte zu Schlüsseln 
nicht mehrfach gelesen werden.

� Der Schalter IINIT steht ebenfalls auf YES(1), wenn ein Satz zum 
ersten Mal am Bildschirm angezeigt wird. Er wird verwendet, um 
spezielle Verarbeitungen zum PBO für diesen Satz durchzuführen, 
wie z.  B. Vorschlagswerte beim Hinzufügen. Der Schalter wird im 
Modul POST_INPUT_CHECKS am Ende der Ablauflogik auf NO(0)
gesetzt. Hat der Infotyp eine spezielle Logik, z.  B. LEAVE SCREEN bei 
Infotypen mit Loop-Bereich, muss der Schalter im infotypspezifi-
schen Modul auf NO(0) gesetzt werden.

Abbildung 4.8 Screen-Feldern im Screen Painter hinzufügen
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Zwischen den Schaltern IINIT und NSELC besteht aber ein Unter-
schied. Wenn man einen Satz bearbeitet und zwischendurch zum 
Überblick und zu anderen Sätzen verzweigt, steht der Schalter IINIT
nach der Rückkehr immer noch auf NO(0). Damit wird verhindert, 
dass Vorschlagswerte erneuert werden, die der Benutzer bereits 
geändert hat.

BeispielBetrachten wir ein Beispiel: Der Benutzer legt einen neuen Satz an 
und überschreibt dabei die vorgeschlagenen Werte. Nun erscheint 
die Meldung Durch diese Eingabe wird ein Satz gelöscht. Ruft der 
Benutzer den Überblick auf, um sich den vorhandenen Satz anzuse-
hen, steht die Variable IINIT nach seiner Rückkehr auf NO(0) – die 
Vorschlagswerte dürfen nicht mehr ermittelt werden. Die Variable 
NSELC hat jetzt aber den Wert YES(1), da Texte neu gelesen werden 
müssen.

Feld IOPERDas Feld IOPER nimmt verschiedene Werte an. Die wichtigsten sind 
in Tabelle 4.2 dargestellt.

Wenn z.  B. ein Vorschlagswert nur beim Einfügen eines neuen Satzes 
herangezogen werden soll, müssen Sie das Coding um die Abfrage 
auf das Feld IOPER ergänzen.

Feld FSTATDas Feld FSTAT beschreibt den Oberflächenstatus. Es kann dann ver-
wendet werden, wenn kein Unterschied zwischen Einfügen und 

Name Konstante Wert Funktion

Display DIS Anzeigen

Display_no_list DIS2 Anzeigen ohne Überblick

Modify MOD Ändern

Insert INS Hinzufügen

Copy COP Kopieren

Delete DEL Löschen

List_display LIS0 Liste mit Anzeigefunktion

List_modify LIS1 Liste mit Pflegefunktionen

List_delim LIS9 Abgrenzen

Enqueue_record EDQ Sperren

Tabelle 4.2 Mögliche Werte des Feldes IOPER 
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Kopieren des Infotypsatzes gemacht werden soll. Sie finden die 
Werte des Feldes FSTAT in Tabelle 4.3.

Feld INPST Das Feld INPST nimmt die Werte gemäß Tabelle 4.4 an.

Modifikationsgruppen

Bei der Anpassung im Screen Painter müssen Sie die Nutzung der 
Modifikationsgruppen 1 und 3 bei der Bildsteuerung in SAP ERP 
HCM beachten.

Bildsteuerung Bei der Bildsteuerung können Sie abhängig von der durchzuführen-
den Funktion die Eingabebereitschaft einzelner Bildschirmfelder 
steuern und einzelne Bildschirmfelder ausblenden. Dazu pflegen Sie 
im Screen Painter für die betroffenen Bildschirmfelder den Wert der 
Modifikationsgruppe 1. Dies ist für alle Bildschirmfelder notwendig, 
die auf dem Bild eingabebereit sein sollen.

Die Werte der Modifikationsgruppe 1 sind in der Tabelle T589A fest-
gelegt. Für die Steuerung der Eingabebereitschaft von Bildschirmfel-
dern sind in der SAP-Standardauslieferung die in Tabelle 4.5 be-
schriebenen Konstanten definiert.

Name Konstante Wert Funktion

FCODE_AZ 0001 Anzeigen

FCODE_AE 0002 Ändern

FCODE_HZ 0004 Hinzufügen

FCODE_LO 0008 Löschen

FCODE_SP 0010 Sperren

Tabelle 4.3 Oberflächenstatus im Feld FSTAT 

Name Konstante Wert Funktion

NO_INPUT 0 keine Eingabe gemacht

INPUT_DONE 1 Eingabe gemacht

PUT_INPUT 2 Eingabe bestätigt

INPUT_IN_BUFFER 3 Eingabe in Puffer

INPUT_STORED 4 Eingabe gespeichert

Tabelle 4.4 Feldwerte von INPST 
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Für das Ausblenden von Bildschirmfeldern sind in der SAP-Standard-
auslieferung die in Tabelle 4.6 dargestellten Konstanten festgelegt.

Modifikations-
gruppe 1

Der Wert der Modifikationsgruppe 1 wird bitweise interpretiert. 
Dabei können mehrere Konstanten miteinander kombiniert werden. 
Deren Werte werden dann addiert. Der Wert von Modifikations-
gruppe 1 muss in hexadezimaler Form gepflegt werden. Soll ein Feld 
z.  B. bei den Funktionen Hinzufügen und Ändern eingabebereit 
sein, geben Sie in der Modifikationsgruppe 1 den Wert 006 ein 
(002+004=006). Soll ein Feld bei allen Funktionen eingabebereit 
sein, tragen Sie in der Modifikationsgruppe 1 die dafür festgelegte 
Konstante 00F ein.

Die Steuerung der Eingabebereitschaft ist für bestimmte Bildschirm-
felder des Einzel- bzw. Listbildes und hier für alle Infotypen vorgege-
ben. Wenn Sie das Einzel- und das Listbild mit der Transaktion Info-

typen erweitern (Transaktionscode PM01) anlegen, trägt das System 
für diese Bildschirmfelder den richtigen Wert in die Modifikations-
gruppe 1 ein:

Bildschirmfeld ist eingabebereit 
bei der Funktion

hexadezimale Konstante für 
Modifikationsgruppe 1

Anzeigen 001

Ändern 002

Hinzufügen und Kopieren 004

Löschen 008

Sperren/Entsperren 010

Tabelle 4.5 Konstanten für Modifikationsgruppe 1 

Bildschirmfeld wird ausgeblendet 
bei der Funktion

hexadezimale Konstante für 
Modifikationsgruppe 1

Abgrenzen im Listbild 200

Anzeigen im Listbild und 
Ändern im Listbild

400

Hinzufügen und 
Kopieren

800

Tabelle 4.6 Screen-Feldern über Modifikationsgruppe 1 anpassen 
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� Die Felder BEGDA und ENDDA sind in der Regel bei allen Aktionen 
außer bei der Anzeige von Sätzen eingabebereit. Das Attribut 
Modifikationsgruppe 1 dieser Felder erhält deshalb den Wert 
00E.

� Bei den Feldern AEDTM und UNAME hat die Modifikationsgruppe 1 
den Wert 800. Dadurch werden diese Felder beim Hinzufügen 
eines Satzes ausgeblendet.

� Im Listbild sollen in den Feldern RP50M-BEGDA, RP50M-ENDDA, 
RP50M-SUBTY und RP50M-PAGEA zur neuen Selektion von Sätzen Ein-
gaben vorgenommen werden können. Diese Felder erhalten den 
Wert 00F, da sie bei jeder Operation eingabebereit sein sollen.

� Das Abgrenzdatum im Feld RP50M-ABGRD soll auf dem Listbild nur 
dann sichtbar sein, wenn die aktuelle Funktion tatsächlich 
Abgrenzen ist. Die Modifikationsgruppe 1 wird deshalb mit dem 
Wert 400 gepflegt. Mehrfachselektion von Sätzen im Listbild wird 
nur bei den Funktionen Anzeigen und Abgrenzen ermöglicht.

� Das Feld RP50M-SELEC, das sich im Loopbereich befindet, erhält 
den Wert 009 in der Modifikationsgruppe 1.

Modifikations-
gruppe 3

Mit einem Eintrag bei der Modifikationsgruppe 3 können Sie ebenso 
die generelle Eingabebereitschaft einzelner Bildschirmfelder steuern 
oder einzelne Bildschirmfelder ausblenden. Die Bildsteuerung kann 
generell, abhängig von organisatorischen Daten zum Mitarbeiter 
oder abhängig vom Subtyp des Infotypsatzes erfolgen. Dies wird im 
Customizing mithilfe der Tabelle T588M gesteuert.

In der Modifikationsgruppe 3 wird jedem Bildschirmfeld ein Wert 
zwischen 001 und 050 zugeordnet. Für Bildschirmfelder, die auf die 
gleiche Weise modifiziert werden sollen, verwendet man auch den-
selben Wert. Für ein Ein-/Ausgabefeld wird derselbe Wert verwendet 
wie für das zugehörige Schlüsselwort und einen eventuell eingeblen-
deten Langtext. Bildschirmfelder, die nicht über die Tabelle T588M
modifiziert werden dürfen, erhalten keinen Eintrag in der Modifika-
tionsgruppe 3. In der Tabelle T588M wird festgelegt, wie die einzelnen 
Bildschirmfelder modifiziert werden sollen.

Übersteuerung Ein Eintrag in der Tabelle T588M übersteuert den Eintrag der Modifi-
kationsgruppe 1. Das bedeutet, wenn ein Feld z.  B. nach Modifika-
tionsgruppe 1 eingabebereit sein soll, kann die Eigenschaft dieses 
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Feldes durch einen Eintrag in der Tabelle T588M in nicht eingabebe-

reit geändert werden.

4.1.4 Geschäftslogik von Infotypen (Controller)

Nachteile des 
Modulpools

Die Eingabeverarbeitung der Modulpools ist historisch gewachsen. 
Darauf ist zurückzuführen, dass ein Großteil der Infotyplogik in der 
Eingangsverarbeitung als Process After Input (PAI) implementiert 
wird. Hier werden z.  B. Plausibilitätsprüfungen in das Include 
MP901030 gekapselt.

Dieser Ansatz bringt den Nachteil mit sich, dass bei Änderungen an 
Mitarbeiterdaten stets der gesamte dialogorientierte Modulpool ver-
arbeitet werden muss. Dies kann etwa bei einer Massenverarbeitung 
Performanceprobleme verursachen. Ebenso ist bei einer transaktions-
orientierten Bearbeitung mehrerer Infotypen ein Rollback der Opera-
tionen nur schwer möglich.

Decoupled 
Infotype 
Framework (DCIF)

Im Zuge der HCM-Stammdatenerweiterung Concurrent Employment
wurde das Decoupled Infotype Framework (DCIF) eingeführt. Damit 
erhalten Sie die Möglichkeit, Anzeigelogik (View) und Geschäftslogik 
(Controller) von Infotypen getrennt zu implementieren. Daraus leitet 
sich auch der Name dieses Frameworks ab, da die Entkopplung der 
Verarbeitungslogik aus den Modulpools angestrebt wird. Neue Info-
typen gemäß DCIF direkt aufzubauen und bestehende Infotypen zu 
entkoppeln gewinnt immer mehr an Relevanz, da sämtliche Self-Ser-
vice-Szenarien wie ESS/MSS oder HCM Prozesse und Formulare auf 
den Stammdatenzugriff über DCIF setzen.

DCIF-Customizing

Damit ein Infotyp auch in der Personaladministration über DCIF ver-
arbeitet wird, bedarf es einiger Customizing-Einstellungen. Diese fin-
den Sie im IMG unter Personalmanagement � Personaladministra-

tion � Anpassung der Arbeitsabläufe � Informationstypen �

Infotypen im entkoppelten Framework. Der Schalter CCURE – PC_UI
(Tabelle T77S0) in der Aktivität Entkoppeltes und nicht entkoppel-

tes IT-Framework verwenden bestimmt, ob bei der Bearbeitung in 
der Personalstammdatenpflege (z.  B. über die Transaktion PA30) auch 
das entkoppelte Infotyp-Framework durchlaufen wird. Die Pflege des 
Schalters ist in Abbildung 4.9 zu sehen.
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Reuse User Interface Building Block 

(RUIBB)   531
Attachment RUIBB   531
Knowledge Provider   532
Notes RUIBB   531
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T777D   51, 70, 74, 226
T777I   64
T777T   64
T777Z   64
T778O   58
T778T   64
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